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In der blitzgescheiten, autobiographisch geprägten Coming-of-age-Geschichte gibt es 

den bemerkenswerten Vergleich eines heftigen Bewegungsimpulses beim Hinausschwim-

men ins Meer mit einem epileptischen Anfall: „Als wäre ein Motor in mir angesprungen, 

den ich nicht mehr abstellen konnte. Ich musste an den Epileptiker in unserer Schule 

denken, der einmal vor meinen Augen zuckend umgefallen war, so unkontrollierbar trieb 

mich mein Schwimmkrampf durchs Meer.“  

 

Zum Autor (Wiki 31.5.25): 

„Wolf Haas (eigentlich: Wolfgang Haas; * 14. 

Dezember 1960 in Maria Alm am Steinernen 

Meer, Land Salzburg) ist ein österreichi-

scher Schriftsteller, der in Wien lebt. Bekannt 

wurde er als Autor von Kriminalromanen, von de-

nen drei den Deutschen Krimipreis gewannen. 

Wolf Haas wurde als einer von zwei Söhnen eines 

Kellnerehepaars in Maria Alm im Salzburger Pinz-

gau in der Nähe von Zell am See geboren. Sein 

Vater, Johann Haas (1928–2002), stammte ur-

sprünglich aus Feldbach (Steiermark) und war in 

Maria Alm aufgewachsen; seine Mutter, Maria 

Anna (Marianne) Haas, geb. Mayer (1923–2018), war die Tochter eines Wagnermeis-

ters aus Maria Alm. Haas wuchs in bescheidenen Verhältnissen in Maria Alm auf – ihm 

zufolge „mitten im grausamen Skifahrermilieu [...] mit Leuten, die Kindern oft mit 

dem Brustton der Überzeugung einen irren Blödsinn erzählen“. Dieses Milieu diente 

Haas, wie er im Jahr 2000 in einem Interview erklärte, auch als Vorlage für seine Ro-

mane. Als Kind habe er oft am Wirtshaustisch die Gespräche der Erwachsenen ver-

folgt, die „dir [erzählen], wie es wirklich war. Und einer weiß es besser als der andere. 

Und in Wirklichkeit ist einer blöder als der andere.“ Da seine Eltern als Saisonkellner in 

der Alpenregion arbeiteten, verbrachte Haas die Ferien oft bei seiner Großmutter in 

der Steiermark.  

1970 kam er zusammen mit seinem Bruder als Internatsschüler in das katholische 

klösterliche Privatgymnasium Borromäum in Salzburg. Nach bestandener Matura 1978 

studierte er ab 1979 an der Paris-Lodron-Universität Salzburg zunächst Psychologie, 

ab 1980 dann Germanistik und Linguistik. 1987 wurde er an der Universität Salzburg 

mit einer Studie über Die sprachtheoretischen Grundlagen der konkreten 
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Poesie promoviert. Von 1988 bis 1990 arbeitete er als Universitätslektor 

in Swansea in Südwales.  

Zurück in Österreich, begann er in Wien als Juniortexter bei Werbeagenturen zu arbei-

ten. Er schuf die Radiospots Lichtfahrer sind sichtbarer sowie Ö1 gehört gehört, den er 

auch selbst gesprochen hat. Es folgte die „Ö3-Wecker“-Kasperliade Peda & Peda, die 

entstand, als Haas und sein Pendant Herbert Haider nach der letzten Staffel einer Ma-

zda-Werbung ihre Idee der skurrilen Zwiegespräche dem Hörfunkprogramm Ö3 anbo-

ten. Danach kündigte er bei der Werbeagentur Demner & Merlicek und wurde freier 

Schriftsteller. 

Von 1996 bis 2003 schrieb Haas sieben Kriminalromane, sechs davon mit dem Detek-

tiv Simon Brenner als Hauptfigur. Vier Teile des Brenner-Zyklus, Komm, süßer 

Tod, Silentium!, Der Knochenmann und Das ewige Leben, wurden verfilmt. Der 

Krimi Ausgebremst (in dem Brenner nicht vorkommt) ist am Rande des Formel-1-Mili-

eus angesiedelt. Haas’ Kriminalromane zeichnen sich durch satirische Gesellschaftskri-

tik, Spannung und lakonischen Witz aus. Drei Mal erhielt er den Deutschen Krimipreis. 

Mit seinem Lektor Wolfram Hämmerling verbindet Wolf Haas eine besondere Bezie-

hung. Hämmerling betreute 1995 die Krimireihe beim Rowohlt-Verlag und entschied 

sich, das unverlangt eingesandte Manuskript „Auferstehung der Toten“ zu verlegen.  

2002 folgte Wolf Haas Wolfram Hämmerling von Rowohlt zum Verlag Hoffmann und 

Campe. Im September 2006 veröffentlichte Haas den Roman Das Wetter vor 15 Jah-

ren, eine Liebesgeschichte in Form eines Interviews zwischen einer Literaturkritikerin 

und einem fiktiven Autor namens Wolf Haas über dessen neues Werk. In diesem Ro-

man kündigt der fiktive „Wolf Haas“ an, künftig keine Kriminalromane mehr schreiben 

zu wollen. Für Das Wetter vor 15 Jahren erhielt Haas 2006 den Wilhelm-Raabe-Litera-

turpreis. Mit dem im August 2009 erschienenen Werk Der Brenner und der liebe 

Gott kehrte Haas ins Krimigenre zurück. 2012 publizierte Haas den Roman Verteidi-

gung der Missionarsstellung, eine literarische Anwendung der in sich selbst zurückfüh-

renden Grundstruktur des Paisleymusters. Dafür wurde er mit dem Bremer Literatur-

preis ausgezeichnet. 2014 legte er den Krimi Brennerova vor (in slawischen Sprachen 

die weibliche Form des Familiennamens Brenner). Brennerova wurde im Jahr 2015 mit 

dem Deutschen Hörbuchpreis für „Beste Unterhaltung“ ausgezeichnet. Sein 2018 er-

schienener Roman Junger Mann handelt von einem Burschen in der Pubertät, der 

unbedingt abnehmen will. Die Erzählung trägt autobiographische Züge. In seinem zu 

Jahresbeginn 2025 erschienenen Buch Wackelkontakt sind zwei Handlungsstränge 

nach dem Muster der im Roman erwähnten Escher-Zeichnung Drawing Hands rekur-

siv ineinander verflochten: Der Trauerredner Franz Escher liest einen Roman über den 

Ex-Mafioso Marko Steiner, der seinerseits einen Roman über den Trauerredner Franz 

Escher liest. Somit springt die Handlung, ähnlich einem Wackelkontakt, ständig zwi-

schen der einen und der anderen Ebene hin und her, bis beide sich am Ende begeg-

nen. Das Werk wurde von der Kritik positiv aufgenommen.  

Von Wolf Haas und Annemarie Mitterhofer stammt die Idee für die erfolgreiche ORF-

Fernsehserie Vier Frauen und ein Todesfall, die 2004 bis 2008 gesendet wurde und 

seit 2011 fortgesetzt wird. 
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Die neun Romane, die seit 1996 erschienen, spielen an verschiedenen Orten und sind 

eigenständig hinsichtlich Plot und Figurenensemble. Der Privatdetektiv Simon Brenner 

ist im ersten Band der Reihe 44 Jahre alt. Er stammt aus dem Grazer Bezirk Punti-

gam, ist Junggeselle, breitschultrig, klein, dicklich und hat einen Kantschädel mit roter 

Nase und wasserblauen Augen. Seit er sich das Rauchen abgewöhnt hat, bekommt er 

regelmäßig Migräneanfälle. Vor zwölf Jahren hat ihn seine Verlobte Josefine, kurz Fini, 

verlassen. Doch Brenner schließt ohnehin schnell Frauenbekanntschaften. 

Bei der Kripo ist Brenner aufgrund seines eigenwilligen Vorgehens nie über den Rang 

eines Inspektors hinausgekommen. Er hat Schwierigkeiten mit seinem neuen Vorge-

setzten Nemec und kündigt daher. Seitdem ist er beim Detektivbüro Meierling. Sein 

letzter Fall als Kriminalbeamter in Zell am See, wo zwei tiefgefrorene Leichen gefun-

den werden, ist zugleich sein erster als Detektiv. Danach ermittelt er in der Steier-

mark, wo in der Klöcher Grillhendlstation Menschenknochen unter den Hühnerknochen 

aufgetaucht sind. Dann beendet er den Detektivberuf und geht zur Rettung, um sich 

nicht mehr mit Mord und Totschlag beschäftigen zu müssen. Doch auch dort wird er in 

Mordfälle verwickelt. Später ermittelt er wieder als Privatdetektiv im Internat ei-

ner Salzburger Klosterschule und im Wiener Augarten. Schließlich kehrt Brenner nach 

Graz zurück, wo er mit seinen Jugendsünden konfrontiert wird und in Lebensgefahr 

gerät. Daraufhin beendet er abermals das Detektivdasein und wird Privatchauffeur, um 

in eine Entführungsgeschichte verwickelt zu werden. 

Wolf Haas wollte Brenner die typischen Männereigenschaften verleihen und ihn in 

leichter Ironisierung sympathisch erscheinen lassen. Es ist auch kein Zufall, dass 

Brenner ungefähr zehn Jahre älter als Haas selbst ist. Haas dazu: „Weil mir das fremd 

ist, und deshalb interessiert es mich.“  

Ende 2010 wurde bekannt, dass ein verdeckter Ermittler des baden-württembergi-

schen Landeskriminalamtes unter dem Decknamen Simon Brenner die linke Szene in 

Heidelberg ausspähte.“  
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